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in den kältesten Wintertagen — 14 , die Temperatur in den Ar -

beitssälen soll ＋ 140 sein , dann ist nach Seite 395 :
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demnach wird :
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Beträgt die Länge sämmtlicher Dampfröhren 3 ( 100 ＋ 100 )600m ,
338
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600 *83 145s0 wird der Durchmesser d

Waſſercirkulationsheizung .

Fundamentalverſuch , auf welchem die Waſſercirkulationsheizung beruht.
Nimmt man eine Glasröhre , welche die Form eines Rechteckes hat ,

Tafel XVIII . , Fig . 11 , füllt dieselbe mit Wasser , stellt sie vertikal

aufrecht und erwärmt die Ecke à über einer Weingeistflamme , so

entstcht in der Röhre eine Cirkulation des W.

tung der Pfeile . Die Cirkulation erfolgt anfangs langsam , dann

schneller , nimmt aber zuletzt allmählig ab und hört ganz auf.

rs nach der Rich -

Nimmt man aber einen in kaltes Wasser getauchten Schwamm und

legt denselben an das Röhrenstück , in welchem der Strom nieder -

geht , so wird die Cirkulation wiederum lebhaft und dauert conti -

nuirlich fort , so lange die Flamme einerseits erwärmend , der Schwamm

andererseits erkaltend fortwirkt .

Nimmt man eine lange in sich selbst zurückkehrende mit Wasser

gefullte Röhre , Fig . 12, windet einen Theil derselben spiralig zusammen

und sétzt diesen Theil in einen Ofen , lässt dagegen den übrigen

Theil der Röhre durch Räume ziehen , in welchen eine niedrige

Temperatur herrscht und die erwärmt werden sollen , s0 vertritt die

Ofenheizung die Flamme des Fundamentalversuches , und kalte Luft

der Räume ersetzt den erkaltenden Schwamm . Es entsteht also

auch hier eine Cirkulation des Wassers in dem in sich selbst azu-

rückkehrenden Rohr . Das Wasser verlässt nun die Röhre mit hoher

Temperatur , cirkulirt durch die ausserhalb des Ofens befindlichen

Röhrentheile , wird allmählig an den Wänden abgekühlt und kehrt

in die im Ofen befindliche Spirale zurück , um neuerdings erwärmt

zu werden und abermals eine zweite Cirkulation zu beginnen . Auf

diesen Thatsachen beruhen die Wassercirkulationsheizungen , deren
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es zwei Arten gibt , die wir Niederdruck - und Hochdruckheizung
nennen wollen . Bei der Niederdruckheizung wird das Wasser im

Ofen nur mässig bis zu eirca 80o erwärmt , wird zur Erwärmung
nicht ein Spiralrohr , sondern eine Art Kesselapparat angewendet
und haben die Röhren , welche die Wärme des Wassers abgeben ,
einen Durchmesser von 6 bis I10em.

Bei der Hochdruckwasserheizung wird das Wasser im Ofen

sehr stark erwärmt , herrscht im Innern der Röhre ein äusserst

heftiger Druck von über 100 Atmosphären , geschieht die Erwärmung
vermittelst einer spiraligen Röhre und besteht die ganze Cirkula -

tionsröhre aus Röhren von nur 1: 5en innerem , dagegen Zen äusserem

Durchmesser . Diese Hochdruckwasserheizung wurde zZzuerst von

Perliins eingeführt .

Urſache der Cirkulation . Um für die Anordnung solcher Cir - ⸗

kulationsheizungen rationelle Regeln aufstellen zu können , muss

man zuerst über die Ursache im Klaren sein , welche die Cirkulation

hervorbringt und dauernd unterhält . Es muss ein motorischer Grund

vorhanden sein , denn das Wasser erleidet insbesondere bei der

Hochdruckwasserheizung an den Wänden der engen und ausge -
dehnten Röhren einen beträchtlichen , von der Geschwindigkeit der

Cirkulation abhängigen Reibungswiderstand , der durch eine moto -

rische Kraft überwunden werden muss . An Erklärungen hat es

bisher nicht gefehlt , allein die bisher aufgestellten sind unrichtig .
Bereits Perliins war der Meinung , dass der Grund der Cirku -

lation in der Verschiedenheit des spezifischen Gewichtes der auf -

steigenden und niedersinkenden Wassersäule zu suchen sei , allein

diese Ansicht ist unrichtig , denn die Wassermenge , dem Gewicht

nach , welche in einer bestimmten Zeit , 2. B. in jeder Sekunde ,
aufsteigt , ist eben so gross als jene , welche in der gleichen Zeit

niedersinkt . Die Wirkung , welche die niedersinkende Säule ent -

wickelt , ist daher eben so gross als jene , welche die aufsteigende
Säule konsumirt , bleibt also kein Ueberschuss zur Ueberwindung
des grossen Reibungswiderstandes übrig .

Wenn die Differenz der spezifischen Gewichte der Wasser -

säulen die Ursache der dauernden Cirkulation des Wassers wäre ,
müsste die Geschwindigkeit der Cirkulation wesentlich vom Ver -

tikalabstand des höchsten Punktes der Cirkulation über den nie -

drigsten Punkt derselben abhängen , würde daher eine Cirkulations -

heizung zur Erwärmung eines thurmartigen Raumes ganz anders

anzuordnen sein , als eine Cirkulationsheizung zur Erwärmung eines

horizontalen kanalartigen Raumes . Dies ist aber , wie die Erfahrung
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